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Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Seden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.

Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 55. Donnerstag, den 10. Juli 1828.
(Hierzu eine Beilage.)

Halle, d. 9. Juli.
Sanft verſchied in den Fruhſtunden des ehe-

geſtrigen Tages ein Mann dem die Thränen der edel-
ſten ſeiner Zeitgenoſſen fließen, deſſen Andenken die
dankbare Nachwelt feiern wird Auguſt Her-
mann Niemeyer.

Fruühe ſchon war unſre Stadt, in deren Mauern
Er am ſten September 1754 geboren wurde, Zeuge
ſeines Wirkens, welches eben ſo unermuüdet, als viel
ſeitig uüber ein halbes Jahrhundert die Fruchte des
reichſten Segens trug und gewiß, der hohe Stand
punkt, welchen der Verewigte einnahm, war des
reichgebildeten Geiſtes, war des Herzens, welches
alles Gute mit ſo warmer Liebe umfaßte, wuärdig,
und wuürdig hat Er ihn auch ausgefullt dieſen Stand-
punkt, denn Er war Gelehrter, Er war Buürger ſei
er Stadt, Bürger ſeines Staats, Er war Welt
bürger!

Ein Gluck, deſſen ausgezeichnete Manner ſo ſelten
ſich erfreuen Anerkennung der Mitwelt, ward dem
Verewigten in hohem Grade zu Theil und wie durf
ten wir wohl an die Zeugniſſe der Theilnahme erin-

nern, welche Er an dem ſchonen Tage ſeiner Jubel-
feier in ſo reichem Maaße erhielt, an jenem Tage,
wo ſein König den fruherhin ſchon ſo reich geſpendeten
Gunſtbezeugungen neue Beweiſe königlicher Huld hin
zufugte, wo ſich die Anerkennung ſeiner gelehrten
Zeitgenoſſen ſo ehrenvoll ausſprach, wo die dankbare
Vaterſtadt „dem Hochverdienten die Burgerkrone
darreichte, und wo welches Zeugniß ſprache wohl
lauter und ruührender? auch von denen, welche
nicht durch nähere Verhältniſſe an den Verewigten ge
knupft, oder denſelben ſchon ſeit längerer Zeit ent
zogen waren, Huldigungen der Liebe dargebracht wur
den. Gewiß, waren auch Niemeyers ubrige Ver
dienſte minder gläanzend, der Ruhm, Menſchen-
freund geweſen zu ſeyn, im vollſten, ſchönſten
Sinne des Wortes, ſichert allein ſeinem Namen ein
unvergaängliches Andenken ein Andenken, wie es die
dankbare Nachwelt dem Namen ſeines großen Ahn-
herrn Franke fort und fort erhalt.

An dem heutigen Abend ward ſeine Aſche feierlich
zur Ruhe beſtattet ihr ſey Friede!
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Türkei.Konſtantinopel, d. 10. Juni. Am 3r. Mai
iſt eine Abtheilung der türkiſchen Flotte, unter Kom-
mando des Vice Admirals Tahir-Paſcha aus
17 Schiffen, worunter 10 Brander, beſtehend, von
hier nach den Dardanellen abgeſegelt, und am 5. d. M.
bei den Schöſſern des Hellesponts angekommen ein
anderer Theil det türkiſchen Flotte, unter den Befeh-
len des Kapudan-Paſcha, 4 Linienſchiffe, 2 Fre-
gatten, 2 Korvetten und einige kleinere Fahrzeuge
ſtark, liegt fortwahrend in der Bai von Bujukdere,
der Mundung des Bosporus gegenuüber, vor Anker.
Die Pforte hat nun ihr Manifeſt, (ſ. die Bei-
lage zu dem heutigen Stucke unſrer Zeitung) als
Antwort auf die ruſſiſche Kriegserklarung bekannt ge
macht. Jn der Hauptſtadt und deren Umgebungen
herrſcht die vollkommenſte Ruhe und Sicherheit we-
der der Aufbruch der Flotte, noch der Durchmarſch der
Truppen, welche fonſt immer durch Exceſſe und Un
ordnungen bezeichnet waren, haben diesmal die minde-
ſte Storung veranlaßt. Ohne die unausgeſetzte An
kunft von Rekruten fur die regulären Truppen, und
von Milizen aus den aſiatiſchen Provinzen wurde man
kaum ahnen, daß die Pforte ſich im Kriegszuſtande be
finde. Aus Schumla hat man Nachricht erhalten,
daß Huſfein- Paſcha daſelbſt angekommen war,
und ſich damit beſchaftigte, die Milizen von Rumelien
zu ſammeln, und die dortige Stellung zu befeſtigen.
Der Großweſſier bereitet ſich zum Aufbruch aus
der Hauptſtadt, ſobald die Ruſſen uber die Donau ge
gangen ſeyn werden. Vor einigen Tagen wurden
einige Koſaken, die von den Turken in den erſten Ge-
fechten an der Donau zu Gefangenen gemacht worden
waren, hier eingebracht. Die Behandlung, welche
dieſen Gefangenen zu Theil ward, zeigt, daß auch in
dieſer Hinſicht in der Handlungsweiſe der turkiſchen
Regierung eine Veranderung vorgegangen ſey. Man
hatte dieſen Gefangenen ihre Waffen bis zu dem Au-
genblicke gelaſſen, wo ſie vor dem Großweſſier gebracht
wurden, und ſie ſind von da nicht wie gewöhnlich nach
dem Bagno gefuhrt, ſondern in dem Quartier des Se-
raskiers Chosrew- Paſcha unter Aufſicht geſtellt.
Das vor einigen Wochen hier angelangte engliſche
Dampfſchiff Swift, iſt gegenwärtig Eigenthum
der türkiſchen Regierung welche ſelbes um 450,000
Piaſter erſtanden hat. Man hat bedeutende Steinkoh-
len- Lager in der Nahe der Mundung des Bosporus
entdeckt, die zum Gebrauche dieſes Dampfſchiffes bear-
beitet werden ſollen. Ob die Regierung den Kauffah-
rern den Gebrauch dieſes Dampfſchiffes zur Ueberwin-
dung der Strömungen und widrigen Winde bei der
Fahrt durch die Dardanellen und den Bosporus ge-
ſtatten werde, iſt dermalen noch nicht bekannt. Jndeſ-
ſen ſchmeicheln ſich der hieſige Handelsſtand und die

fremden Seefahrer, daß die Pforte dießmal von der
Strenge der Sperre des ſchwarzen Meeres abgehen,
und unter gewiſſen Bedingungen, einigen Schiffen die
Fahrt nach den ruſſiſchen Hafen zugeſtehen durfte.
(Oeſterr. Beob.)

Alexandrien, d. 19. Mai. Eine von Korfu
gekommene engliſche Kriegsbrigg, welche beim ſchön-
ſten Wetter bei dem Torre dei Arabi ſtrandete und nun
verkauft werden ſoll, hat die Nachricht gebracht, daß
eine militairiſche Blokade ſtatt finden wird. Offizielle
Depeſchen mit einer Anzeige an den Vizekoönig ſind nicht
angekommen. Dem Konſul ward befohlen dieſe An
zeige zu machen. Man weiß noch nichts von den De-
tails und der Ausdehnung dieſer Maaßregel. Der
Ausdruck militairiſch berechtigt zu dem Glauben,
daß der Handel nicht geſtort werden wird, wenn nicht
ſonſtiger Anlaß ſchärfere Maaßregeln herbeifuhren
durfte. Auf jeden Fall iſt zu furchten, daß die Getrei-
deausfuhr in der Blokade mitbegriffen ſeyn mochte.
Jn dieſem Augenblicke erſcheinen drei engliſche Kriegs
ſchiffe im Angeſicht des Hafens, worunter die Fregatte
Glasgow, an deren Befehlshaber die von Korfu ge
kommenen Depeſchen gerichtet ſind. Morgen werden
n alſo wiſſen, woran wir in Hinſicht der Blokade
ind.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus

dem Lager bei Karaſa, den 13. (25.) Juni:
Heute fruh iſt das Kaiſerliche Lager, ſo wie das

Lager des Korps des General Rudzewicz, bei Ka-
raſa, aufgeſchlagen worden. Se. Majeſtät werden
daſelbſt ſo lange verweilen, bis die im letzten Bulletin
gedachte Concentrirung vollſtandig ausgeführt ſeyn
wird. Wir haben Beſitz von den Werken der Feſtung
Brailow genommen. Jn Folge der Kapitulation
hat der Feind die ganze Artillerie, ſo wie ſammtliche
der turkiſchen Regierung gehörigen Militair Effecten
zurückgelaſſen. Die Beſatzung ſoll nach Siliſtria
geleitet werden. 1200 Mann derſelben haben bereits
unter Escorte des Regiments Perm den Marſch dahin
angetreten. Wir wiſſen noch nicht genau, wie viel
Kanonen, Fahnen uud Vorrathe an Lebensmitteln wir
in Brailow erobert haben. Der Kurier, welcher
mit dem naheren Berichte daruüber erwartet wird, iſt
noch nicht im Hauptquartier Sr. Maj. eingetroffen.
Auf den Wallen von Matſchin (Brailow gegenuüber)
haben wir 87 Kanonen, in der Feſtung einen bedeu-
tenden Vorrath von Pulver und Kugeln, auch Waffen
verſchiedener Gattung, 4 Fahnen, ſo wie große Ge-
treide-Vorrathe gefunden, und befinden ſich die Schiffe
der turkiſchen Flottille, welche in der Schlacht vom
28ſten entkommen ſind, nunmehr ebenfalls in unſern
Haänden. Bei dieſer Gelegenheit haben wir erfahren,
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daß der Aufuhrer jener Flottille, Achmet Bey, in
dem Augenblicke, als er ſich auf einer leichten Barke
nach Brailow fluchten wollte, getödtet worden iſt.
Heute fruh hat der General Rudiger dem Kaiſer
die Schluüſſel von Kuſtendi (Kuſtendzia), am
ſchwarzen Meere, uüberſandt. Dieſe Feſtung wurde
am g. (20.) Juni während des ganzen Tages ſtark be-
ſchoſſen um 2 Uhr Nachmittags ruckte das den Na
men des Herzogs von Wellington fuhrende Regiment
zuerſt daſelbſt ein. Die Garniſon hat ſich unter der
Bedingung, nach Trawodi abgefuhrt zu werden,
ergeben. Es ſind in Kuſtendi 56 Kanonen gefunden,
und 26 Handelsſchiffen, welche aus Odeſſa mit Lebens-
mitteln angelangt waren, iſt der Eingang eröffnet wor
den. Die Beſitznahme dieſes Hafens iſt ſehr wichtig,
weil durch denſelben die Armee mit Lebensmitteln ver-
ſehen werden kann. Der Seraskier Huſſein-Pa-
ſcha, welcher ſich zu Schumla an der Spitze einer
Armee von angeblich 30,000 Mann befindet hat einen
Kurier an die Garniſon von Kuſtendi (ein Theil der-
ſelben iſt beim Donau Uebergange zerſtreut worden)
mit dem Befehl abgeſandt, die Feſtung auf das hart-
näckigſte zu vertheidigen. Dieſer Kurier iſt jedoch durch
die Wachſamkeit unſerer Koſacken Abtheilungen auf-
gefangen worden. Zwei Stunden nach der eingetrof-
fenen Nachricht von der Uebergabe von Kuſtendi iſt
Sr. Majeſtat auch die Nachricht von der Uebergabe
der Donaufeſtung Hirſowa zugegangen. Dieſe
Feſtung hat ſich dem General Furſten Modatow er-
geben. Es befand ſich in derſelben eine Garniſon von
1200 Mann regularer turkiſcher Truppen. Die Ein-
wohner welche der Garniſon Hulfe leiſten ſollten,
weigerten ſich, die Feſtung zu vertheidigen, und er-
klarten bei der Kapitulation, daß ſie nicht nach Si
liſtria, wohin ſie mit dem Reſt der Garniſon gebracht
werden ſollten, aufbrechen wurden, da ſie den ganzen
Kampf als unnütz betrachteten. Jn Hirſowa haben
wir 14 Fahnen, 92 Kanonen, 6 Morſer, 50,000 Ku-
geln, 3500 Pud Pulver und einen bedeutenden Vor
rath von verſchiedenen Lebensmitteln erbeutet.

Die St. Petersburg. Zeitung enthalt (nachſt
mehreren von uns bereits mitgetheilten Nachrichten
vom Kriegs Schauplatze) nachſtehende Mittheilung:
Jn Beziehung auf die glorreiche Bekampfung aller
Schwierigkeiten bei dem Uebergange unſerer tapferen
Truppen über die Donau, unweit Jſſaktſchi, am 27.
v. M. (6. Juni) iſt noch Folgendes nachzuholen: Die
Nieder Donau hat bei der weiten Ausdehnung ihres
ſumpfigen Flußthales ſtets große Hinderniſſe darge-
boten. Jn dieſem Jahre vermehrte dieſelben noch das
ungewöhnlich hohe Austreten des Waſſers, weshalb
ſchon bei guter Zeit thätige Maaßregeln ergriffen wer
den mußten, um einen Faſchinenweg von mehr als
s Werſt Lange zu bauen. Dieſe Arbeit wurde dem

Jngenieur General Major Ruperti aufgetragen,
und eine Pionir- Brigade nebſt einer Anzahl von nahe
an Zweitauſend Soldaten der 9ten Jnfanterie Oiviſion
und 1000 Landesbewohner taglich dazu und zur Auf-
ſtellung der Brucken uber die Fluß Mundungen und
die in die Donau ſich ergießenden Bache angewendet.
Endlich wurde, nach außerordentlichen Anſtrengungen,
am 25. Mai (6. Juni) der Damm bis an den Strom
der Donau ſelbſt fortgefuhrt. Dieſe Arbeiten erregten
naturlich die Aufmerkſamkeit des Feindes der, mit
Benutzung ſeiner vortheilhaften Lage auf dem rechten
Ufer, die Anhöhen, bei denen einzig der Uebergang
Statt finden konnte, mit Truppen und Verſchanzungen
bedeckte. Seine Hauptbatterie von 9 Kanonen befand
ſich auf der rechten Flanke ſeiner Poſition hart am
Fuße des Berges links von derſelben waren eine weite
Redoute und zwei andere Batterieen errichtet die, mit
Kanonen von großem Kaliber ausgeruſtet, eine weite
Strecke weg die Donau hinab ihr Feuer wirken ließen.
Um den Uebergang mit Hoffnung des Erfolges unter
nehmen zu koönnen, wurde eine Batterie von 25 Ka
nonen der rechten Flanke der feindlichen Poſition gegen
über angelegt. Die vom Kapitain des 1ſten Ranges
Patanioti befehligte Abtheilung der Donau Flot-
tille in Jsmail, beſtehend aus g Kanonierböten und
4 Jollen, erhielt Ordre, nach dem Uebergangs- Orte
zu eilen, woſelbſt auch 26 Kauffahrer und eine Menge
Zaporoger mit ihren Böten eintrafen. Nach der ge
gebenen Dispoſition begann am 27. Mai (8. Jun.)
um 3 Uhr Morgens vvn unſerer Batterie eine nach-
druckliche Kanonade, die, von dem Kanonenfeuer der
Flottille unterſtutzt, die turkiſchen Batterieen, welche
uns den Uebergang verwehren wollten, bald zum
Schweigen brachte. Mittlerweile ſetzten unſere Trup-
pen fortwährend auf den Kaufmanns Fahrzeugen und
den Kahnen der thaätigen Zaporoger hinüber trotz dem
reißenden Laufe der Donau und dem heftigen Feuer der
Feinde. Ein Theil der Jager-Brigade, und von der
9ten Diviſion die Regimenter Alexopol und Krement-
ſchug, unter Befehl des Diviſions- Kommandeurs Ge-
neral Lieutenant Bartolomaäti l. und des General
Majors Fuürſten Gortſchakow, Chef vom Stabe
des zten Korps, landeten in Kurzem am jenſeitigen
Ufer, wo ſie mehr als eine Werſt im tiefen Sumpfe
wateten. Dieſe unter dem Ober-Befehle des Gene-
rals von der Jnfanterie, Rudzewitſch, ſtehenden
Truppen bemachtigten ſich der Anhöhen, die der Feind,
bei dem entſchloſſenen Vordringen unſerer Truppen,
fluchtigen Fußes verließ, wobei den Siegern zwei Lager
und 20 Kanonen auf den Batterien in die Hände fielen.
Auf einer derſelben flog ein Pulver- Keller in die Luft.
Die Zahl unſerer Verwundeten und Todten an dieſem
Tage belief ſich auf 112 Mann. Zu den erſten gehoört
der Flottille-Befehlshaber, Kapitain vom erſten Range
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Patanioti, (der deſſen ungeachtet das Kommando
fortſetzte und bei dieſer Gelegenheit wichtige Dienſte
leiſtete)y, und der Lieutenant Clayhills, Adjutant
des Chefs vom Stabe des Zten Korps. Vorzuglich
ausgezeichnet haben ſich als Befehlshaber noch: der
Chef vom Generalſtabe der 2ten Armee, General
Adjutant Kißelew; der Kommandeur der 2ten Bri-
gade der 9ten JnfanterieDiviſion, General Major
Helwig und der Hetmann der unter Rußland zurück
gekehrten Zaparoger, Obriſt Gladkoi, der durch
ſeine Kaltblutigkeit, Geiſtesgegenwart und Raſtloſig
keit ſeinen Koſacken als Muſter voranging. Als der
Anfuührer der türkiſchen Streitkräfte, (deren Anzahl
ſich bis an 1 tauſend erſtreckte,) nach Jſſaktſchi,
(das, wie ſchon gemeldet, am zoſten (11. Juni) fich,
in Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers ergab reti-
rirte, ſteckte er die Vorſtadt in Brand, ſo auch die der
Feſtung Tultſchi.

Hermannſtadt, d. 18. Juni. Nach Berichten
aus Buchareſt vom 15. d. M. hat der Generalgou-
verneur Graf Pahlen eine Geldforderung von 3 Mil-
lionen Piaſter begehrt, die der Divan mittelſt Anleihen
aufbringen will. Auch Natural Lieferungen fur eine
Armee von g0,000 Mann wurden ausgeſchrieben und
die fluchtigen Bojaren aufgefordert nach Hauſe zurück
zukommen. Beim rothen ThurmPaß iſt ein Ko
ſacken Obriſt mit 60 Mann angelangt.

Chronik der Provinz Sachſen-
Zu Deckung des in dem Zeitraume vom 1. Okt. v.

vis ult. Maärz d. J. erforderlichen Bedarfs der Feuer
Societaät fur das Herzogthum Sachſen ſind fur
den diesjahrigen Oſtertermin von den Societatsgenoſ-
ſen 89,869 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. aufzubringen. Jn dem
Zeitraume 1. Okt. v. bis ult. Marz d. J. haben ſich
überhaupt 90 Brande ereignet, wovon 4 durch Blitz,

Bekanntmachungen.
Der Bau einer Chauſſee von Zeitz uüber Droß-

dorf bis nahe vor Gibelroth, auf der Straße
von Zeitz nach Gera, ſoll im Wege des Mindeſtge-
bots in Entrepriſe ausgefuhrt werden, zu welchem Be
huf ein Bietungs Termin auf

den 25ſten Juli dieſes Jahres
angeſetzt worden iſt, der in dem Lokale der unterzeichne-
ten Königl. Regierung von Vormittags 9 Uhr bis
Mittags 12 Uhr abgehalten werden ſoll, und wozu
Bietungsluſtige, die ſich wegen ihres Vermögens und

als dispoſttionsfähig genügend ausweiſen können, hier
durch eingeladen werden,

7 durch Verwahrloſung 15 durch muthmaaßliche, 3
durch ermittelte vorſatzliche Brandſtiftung, 1 durch
fehlerhafte Bauart, und 60 durch bis jetzt unermittelte
Zufalle entſtanden, und dadurch 103 Wohnhauſer,
165 Seitengebaäude, 85 Scheunen, 7 Schuppen, 1 Back
haus 2 Brauhaäuſer, 7 Mahlmuhlen, 1 Oel- und
3 Windmuhlen total in Aſche gelegt, und 39 Wohn
haäuſer, 25 Seitengebaäude, 8 Scheunen und 1 Mahl-
muhle theilweiſe beſchadigt worden ſind.

Vermiſchte Nachrichten.
Sr. Maj. unſer allverehrter König befindet ſich ſeit

Anfang dieſes Monats in Toöplitz. Auch Se. kön.
Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Maj.), ſo
wie der Miniſter der auswaärtigen Angelegenheiten,
Graf Bernſtorff, ſind dahin abgegangen

Weimar, d. g. Juli. Morgen wird die feierliche
Beiſetzung der ſterblichen Ueberreſte unſers Hochſtſeli-
gen Großherzogs in die Familiengruft ſtattfinden. Fruh
um 55 Uhr ſetzt ſich der Zug, in deſſen Mitte vor dem mit
acht Pferden beſpannten Leichenwagen die großherzogl.
Krone, das Scepter, das Schwert und die großher-

zogl. Hausorden von höhern Staatsdienern getragen
werden, in Bewegung.

Gießen, d. 28. Juni. Verſchiedene Klubbs und
ſogenannte Landsmannſchaften, und die dadurch ent
ſtandenen Reibungen unter den hieſigen Studierenden
veranlaßten heute eine große Plenarſitzung des akade
miſchen Senates, in welcher eine Purifikation mit den
Akademikern unſerer Hochſchule vorgenommen wurde
und fieben und vierzig, mithin der ſechſte Theil
der hier anweſenden Studenten, die Relegation
erhielten

Jn der Mainzer Zeitung wird das dermalen
noch von der hohen Central Unterſuchungs-
Kommiſſion bewohnte Haus fur Michaelis zur
Miethe ausgeboten.

nd

Die der Entrepriſe zum Grunde liegenden Bedin
gungen, Anſchläge und Zeichnungen können in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden, und wird nur noch be
merkt, daß wir uns den definitiven Zuſchlag, ſo wie die
Auswahl unter den Lizitanten ausdrucklich vorbehalten,
und der Mindeſtfordernde ſogleich im Termine eine
Summe von 1000 Thlr. in verzinslichen Staatspapie
ren zur Sicherheit der Erfullung ſeines Gebots, zu be
ſtellen hat.

Merſeburg, den 3. Juli 1828.
Königl. Regierung Abtheilung des Jnnern.

Wo eVon hieſigem Königl. Landgericht ſind die dem An
ſpanner Erdmann Auguſt Nietſchmann zu

in
ge



Plößnitz zugehörigen, auf 6023 Thlr. 5 Sgr. nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirten sub Nris 7, 8 und
17. im Hypothekenbuche von Plößnitz eingetragenen
Grundſtücke, beſtehend

1) in einem Halbſpäaännergute, an Haus, Hof,
Scheune, Stallen, Garten, Wieſen Gemeinde-
theilen, 15 Hufe Feld einer in Oppiner Koppel-
mark belegenen S Hufe Landes und einer in Pra-
nitzer Flur gelegenen Z Hufe Landes,

2) einem Coſſathengute an Haus, Hof, Scheune,
Garten und J Hufe Landes,

Schuldenhalber ſubhaſtirt, und
der zte Juli c.
der 6te September e.
der Zte November o.

zu Bietungsterminen anberaumt worden, daher alle
diejenigen, welche dieſe Grundſtücke zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden
in dieſen Terminen um 9 Uhr, an Gerichts Stelle, vor
dem ernannten Deputato, Herrn Landgerichts-Rath Dr.
Stiſſer, ihre Gebote zu thun und zu gewartigen ha-
ben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvorderſt die
Intereſſenten uber das erfolgte Gebot erklärt und in den
Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothane Grundſtucke
zugeſchlagen, nach erfolgter Publication des Adjudica-
tionsbeſcheides aber auf kein weiteres Gebot reflectirt
werden wird.

Halle, den 18. April 1828-
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.

Die Lieferung und Anfuhre von 160 Ruthen Bruch-
ſteine à 192 Cubikfuß aus den Steinbruchen bei Dös-
lau, zur Chauſſtrung eines Theils des Paſſendor-
fer Damms, ſoll öffentlich an den Mindeſtfordernden
verdungen werden, wozu

den 15ten Juli d. J., Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchaftslocal hierſelbſt ein Bietungstermin
angeſetzt iſt.

Bietungsfähige Unternehmer werden eingeladen, ſich
in gedachtem Termin einzufinden und ihre Gebote abzu-

eben.

Halle, den 5. Juli 1828.
Der Königl. Wege-Baumeiſter.

Weinhold.
Die dem Kleidermacher Otte zu Magdeburg

zugehörigen in der Feldflur von Neuz belegenen Aecker,
welche bisher der Schulze Winter zu Neuz in Pacht
gehabt, ſollen anderweit im Ganzen oder in einzelnen
Stucken auf 6 nach einander folgende Jahre, nemlich
von Michaelis d. J. bis dahin 1834 an den Beſtbie-
tenden verpachtet werden

Hierzu iſt ein Termin auf
den 22ſten Juli d. J.

Nachmittags 2 Uhr im Wirthshauſe zu Neuz anbe-
raumt und werden Pachtluſtige aufgefordert ſich einzu
finden und ihre Gebote nach vorheriger Bekanntmachung
der Bedingungen abzugeben.

Wettin, den 1. Juli 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Bertra m.
Aucti d n.Jn dem Kroöhneſchen Hauſe Nro. 2018. am Mo

ritzthore zu Glaucha hieſelbſt, ſollen Montags
den 14ten Juli dieſes Jahres

und folgende Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, ver
ſchiedene Mobilien und Hausgeräthe, als Porcellan,
Steinguth, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Blech
und Eiſen, Tiſche, Schreibepulte, Stuhle, Schraänke,
Bettſtellen, Faſſer, Siebe, Kaſten und dergleichen, ferner
eine große Menge Material Waaren, namentlich: Zucker,
Thee, Rauch und Schnupftaback, Gewurze, Kaffee,
SGries, Papier, Pflaumen, Sardellen Schwefel,
Roſinen, Reis, Cichorien, Branntwein in Flaſchen
und Fäſſern, gelaäutertes und rohes Oel, ingleichen eine
Parthie Farbe-Waaren, öffentlich an den Meiſtbieten
den gegen ſofortige baare Zahlung in Courant gerichtlich
verkaufet werden, als wozu daher zahlungsfaähige Kauf
luſtige hierdurch einladet.

Halle, den 3. Juli 1828.
Vigore commissionis

Kräger,Königl. Landgerichts Secretair.

Edictales.
Behufs der Regulirung des Nachlaſſes des hier am

5. April d. J. verſtorbenen Drellhandlers Auguſt
Lumme werden alle bekannte und unbekannte Glaubi
ger des Erblaſſers geladen, ſich

den 1ſten September 1828
Vormittags um 9 Uhr vor hieſiger Juſtizſtelle, bei Ver
meidung eines ihnen aufzuerlegenden immerwahrenden
Stillſchweigens und bei Verluſt der Rechtswohlthat der
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, entweder in Per
ſon oder durch gerichtlich Bevollmachtigte zu erſcheinen,
ihre Forderungen an den Erblaſſer anzubringen, die
Gute mit den BeneficialErben zu pflegen, in deren
trag aber der Jnſtruction der Sachen gewartig zu
eyn.

Zugleich werden alle diejenigen, welche dem Erblaſſer
etwas aus irgend einem Grunde verſchulden oder Sa-
chen von ihm im Beſitze haben, hiermit aufgefordert,
dergleichen Schulden und Gegenſtände getreulich anher
anzuzeigen, bei Verluſt etwaiger Unterpfandsrechte und
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Vermeidung der auf dergleichen widerrechtlichen Ver
heimlichung ſtehenden Strafe.

Harzgerode, d. 15 Juni 1828.
Herzogl. Anhalt. Juſtizamt.
8.)

Bekanntmachung.
Das hieſige herrſchaftliche Hofguth, welches altem

Büdinger Maas nach, in
607 Morgen 2 Viertel 15 Ruthen Aecker

274 32 Wieſen4 20 Gartenbeſtehet und womit eine Schafhutberechtigung für circa
3z50 Stück, ſodann eine Branntweinbrennerei- Berech
tigung verbunden und mit den erforderlichen Oecone-

Rittmeiſter.

mie-Gebaäuden verſehen iſt, ſoll Donnerstag den
aten September l. J. Morgens um 9 Uhr, auf
dem hieſigen Rentkammer Local von Petri k. J. an auf
9 12 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Mit dieſem Gut ſoll zugleich ein anliegendes circa
400 Morgen haltendes Gut, je nachdem ſich Pacht-
liebhaber finden, mit erſterem vereint, oder davon ge
trennt und eben ſo die hieſige Bierbrauerei, nebſt dazu
gehörigen Gebäulichkeiten und Geräthſchaften mit dem
Monopol des Bier und Branntweinverkaufs verpachtet
werden.

Es können diejenigen Pachtliebhaber, welche ſowohl
wegen des hierzu erforderlichen Vermögens als der noö-
thigen Kenntniſſe ſich gehörig zu legitimiren im Stande
ſind auf mundliche oder portofreie ſchriftliche Anfragen
durch den Unterzeichneten oder auch bei dem hieſigen
Gräflichen Herrn Kammer Aſſeſſor Bernhard jede
ihnen erforderliche Auskunft erhalten.

Buüdingen, den 18. Juni 1828.
Sſchön,

Kammer Secretair.
P. N. Für entfernte Liebhaber bemerkt man hierbei,

daß Budingen die Grafliche Reſidenz, ein lebhaf-
tes Städtchen von circa 3000 Seelen mit einem
Gymnaſio, im Großherzogthum Heſſen 8 Stun-
den öſtlich von Frankfurt am Main liege und ſich
der fruchtbaren Wetterau anſchließe. 100 hieſige
Morgen ſind 88,77 preußiſchen, 88,8 kaſſelſchen,
85,1 braunſchweigiſchen, 81,5 hannöveriſchen,
62,2 bairiſchen Morgen oder 21,2 Hectaren gleich.

Diejenigen, welche von dem verſtorbenen Hrn. Prof.
und Oberbibliothekar Dr. Erſch oder durch deſſen Ver-
mittelung Bucher, Landkarten u. dgl. geliehen erhalten
haben, werden ergebenſt erſucht, ſolche ſpäteſtens bis
zum 13. Juli d. J. abzuliefern an den

Univerſitäts-Secretair Dr. Leonhardi,
Bei Frd. Grüneberg in Halle am Parade-

platze ſind von jetzt an immer Jnſtrumente in Flügel und

diſchem Holz zum Verkauf. Wirklich gute Spieler wer
den eine feſte, ſichere Spielart, in jedem Jnſtrument
einen gleichmäßigen Ton, und den Preis bei jedem Jn-
ſtrumente billig finden. Fur die Dauer verbürgt ſich der
Verfertiger.

Ein Paar braune egale fehlerfreie polniſche Stuten-
pferde, 5 Jahr alt, welche ſowohl zum Reiten als zum
Fahren zu gebrauchen ſind, ſollen Sonnabend als

den 19ten Juli c, fruüh 10 Uhr
im Stern auf dem kleinen Berlin meiſtbietend verkauft
werden.

Halle, den 7. Juli 1828.
Hänert sen.

Der Federhandler Pöſchel aus Böhmen iſt mit
fein geriſſenen Bettfedern wie auch recht ſchönen Flau-
menfedern hier angekommen und verkauft zu billigen
Preiſen. Sein Logis iſt im ſchwarzen Adler vor dem
Steinthore.

unm,

Ein noch gut erhaltener Thorbogen mit Seitengewan-
den von weißem Sandſtein 93 Fuß hoch, 92 Fuß weit,
iſt billig abzulaſſen ſammt den Pfannen und Thoran-

geln. Nähere Auskunft ertheilt le Clerc Nro. 2014.
an der Glauchaſchen und Bothfeld bei der Ulrichs-
kirche wohnhaft.

Bei Herrn Mende am Moritz Kirchhof ſind ver

ſchiedene Logis ſowohl an H-H. Fleiſcher, als Tiſchler zu
vermiethen.

m v

Ich zeige einem geehrten in und auswärtigen Pu-
blikum hierdurch ergebenſt an: daß ich mit einem Trans-
port guter engliſcher Steinkohlen hier angekommen bin,
welche ſich vorzuglich fur die Herrn Feuerarbeiter eignen.
Um bald möglichſt damit aufzurääumen, verkaufe ich ſelbi-
ge ſehr billig; mein Kahn liegt an dem Platze der Ma-
dame Stegmann,

Halle, den g. Juli 1828.
Der Schiffs-Eigenthümer

Chr. Schmidt.

Das im vorigen Stuck des Wochenblatts angezeigte
JnſtrumentalConzert im Funkeſchen Garten wird, wenn
es die Witterung geſtattet, Freitag den 11ten d. M.
um 7 Uhr anfangen; die Muſikſtucke, welche vorgetragen
werden, ſind im genannten Garten durch angeſchlagene
Zettel bekannt gemacht. Das Entree iſt 23 ſgr.

Auf den Sonntag als den 13. Juli werde ich in

Tafelform in verſchiedenen Größen, von in und auslan
Zſcherben Kirſchtanz mit Muſik halten.

Laliner.



Mobilien-, Farbekeſſel- und Wagen-
Auction.

Kunftigen Montag als den 74ten Julius C.
Nachmittags 2 bis 6 Uhr, ſollen in dem auf dem Neu-
markte in der Fleiſchergaſſe sub Nro. 1179. belegenen,
der Demoiſelle Rapitz zugehörigen Hauſe verſchiedene
Mobilien und Effecten, als: eine zweigehaäuſige goldene
Taſchenuhr, desgleichen Ohr und Fingerringe, eine
Stutzuhr, Silberzeug, Glaswerk, Steingut, mann-
liche und weibliche Kleidungsſtucke, Waſche, Federbet-
ten, Sophas, Tiſche, Stuhle, Schreib- und Kleider-
ſchraäänke, Spiegel, Bilder unter Glas und Rahmen,
Bettſtellen eine Badewanne, eine Waſchrolle, ein
Mehlkaſten, eine Partie Gartengerathſchaften, eine
Quantität Quaderſteine, Scheffelgemaße, eiſerne Waage-
balken, Ladentiſche und verſchiedenes Haus und Wirth-
ſchaftsgeräaäth; von 6 bis 7 Uhr aber eine faſt ganz neue
in vier Federn hangende halbverdeckte Chaiſe, ein Renn-
ſchlitten, Schellengeläute, zwei große kupferne Farbe
keſſel, 500 und 700 Maaß enthaltend, ein großer eng
liſchzinnener desgl. ein großer meſſingener Morſer u.
dgl. m. meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver-
ſteigert werden.

Halle, den 7. Julius 1828.
Der Taxator und Auctionator Holland.

Freiwilliger Verkauf.
Ein ſeit ein und einem halben Jahre, im Herzog-

thum Sachſen nicht weit von Halle in einer lebhaften,
freundlichen, kleinen Stadt, ganz neu maſſiv erbautes
Wohnhaus worin ſeit jener Zeit ein Material en De-
tail Geſchäft mit dem beſten Erfolg betrieben, ſoll Ver
änderungshalber aus freier Hand verkauft werden. Die
Bedingungen, welche fur einen jeden Kaufer, nament
lich aber fur einen Kaufmann, hoöchſt vortheilhaft ſind,
können unter portofreien Briefen bei der Zeitungs-Ex-
pedition unter Adreſſe D. erfragt und abgegeben werden.

Kuünftigen Sonntag als den 13. Juli wird in
Weſtewitz am Petersberge Kirſchfeſt gehalten.

An
Es ſollen die Pflaumen allhier auf den Sonntag

den 20ſten Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr an den Meiſt-
bietenden verkauft werden.

Schwittersdorf, den 3. Juli 1828.
Rhenius.

e r

Jch bin gefonnen, meine zu Freiſt bei Friede-
burg belegene Schenke, mit J Hufe Landes, 1 Garten,
2 Weidenplatzen und 1 Pflaumenkabel den 20 Juli
meiſtbietend zu verkaufen, und lade hierzu Zahlungs-
fähige ein.

Freiſt, den g. Juli 1828.
Friedrich Hahndorf.

7
Verkauf der Erndte auf hen Stiele.

Die bevorſtehende Erndte von dem Pfarrfelde zu
Polleben, als 25 Morgen Roggen, 21 Morgen
Weizen, 283 Morgen Gerſte und 22 Morgen Ha-
fer ſoll

auf den 14ten Juli
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kauf
luſtige haben ſich an benanntem Tage fruüh um g Uhr in
der Pfarrwohnung einzufinden.

Ein ganz neuer ſehr moderner Stuhlwagen mit
Stahlfedern, welcher ein- und zweiſpaännig gefahren
werden kann, wie auch ein ſchon gefahrener desglei-
chen ohne Federn, ſtehen zu billigem Preis zu verkaufen
bei dem Schmiedemeiſter Friedrich in Hettſtädt.

Folgende intereſſante Schrift iſt in der Wildſchen
Verlags- Buchhandlung zu Naumburg erſchie-
nen und in allen Büchhandlungen zu haben:

Leben und Leiden
des

Joſeph Virto r,eines gebornen Leipzigers.

Er warZeitgenoſſe der franzöſiſchen Revolution; Soldat unter
Napoleon in Aegypten; turkiſcher Sklav in Aegypten,
Arabien und Syrien; ägyptiſcher Marineſoldat bei Na

varino, und jetzt wieder in ſeinem Vaterlande.
Nebſt zwei colorirten Abbildungen.

Preis 5 Gr. oder 6 Sgr. 3 Pf.
Fur die Wahrheit dieſer Lebensbeſchreibung burgt

die treuherzige Manier, in der Joſeph Victor uns ſeine
Geſchichte erzählte, dafur burgen ſeine Paſſe, ſo wie die
Wunden und Brandmaale, die er jetzt, nachdem er
wieder uuber Naumburg nach Leipzig zuruckgekehrt iſt,
noch an ſich traägt. Wir haben alſo nicht noöthig, zur
Empfehlung des Werkchens Etwas Weiteres hinzuzu
ſetzen. Der Jnhalt ſelbſt nur kann es empfehlen.

Ferner iſt daſelbſt erſchienen

Dr. Kayſer; die Onanie, oder uber das Laſter der
Selbſtbefleckung. Vorſchläge und Mittel, wie derſel-
ben Einhalt zu thun iſt, und wie die dadurch verlor
nen Krafte wieder zu erſetzen ſind. Zur Beherzigung
fur Eltern und Erzieher.

7te Auflage. Preis 10 Sgr.
Dieſe Schrift empfiehlt ſich ſchon ſelbſt durch die vie-

len Auflagen, die ſie bis jetzt erlebt hat, jedem der etwas
Gruändliches uber den in ihr behandelten Gegenſtand zu

erfahren wünſcht.

Bei dem Buchhandler Kummel in Halle am
Markte unter dem goldnen Ringe wird das Verzeichniß
der im verfloſſenen Monat Juni erſchienenen neuen

Bucher, Muſicalien, Kupferſtiche, Landcharten e.
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unentgeldlich ausgegeben. Jeden erſten eines Monats
erſcheint ein ſolches, welches ſehr vollſtaändig und wiſſen
ſchaftlich nach Erſch Handbuch der Litteratur geordnet iſt.

Neue Buücher.
Alt, D. J. C. W. Predigten. gr. 8. Halle, bei C. A.

Kummel, 10 Bogen in einen Umſchlag geheftet.
Preis 15 Sgr.

Neun Predigten ber eben ſo viele Bibelſtellen, zu
Betrachtungen uüber die wichtigſten Angelegenheiten des
Menſchenlebens angewendet. Freunde des reinen Evan-
geliums, die ſich noch am Heiligthume des hauslichen
Heerdes uber die höchſten Angelegenheiten des Menſchen
durch klare Rede belehren und uüber den irdiſchen Schmerz
durch Andacht erheben zu laſſen Sehnſucht fuühlen,
werden dieſe kleine Sammlung von Predigten nie unbe-
friedigt aus der Hand legen und wiederholt zu deren
Leſung angezogen werden.

Gemeinnutzige Schrift.
In der Baſſeſchen Buchhandlung in Quedlinburg

iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
aben:

Die vierte verbeſſerte Auflage von
Friedr. Bauer's

Hand o u chder

ſchriftlichen Geſchäftsfuührung
fur das burgerliche Leben.

Enthaltend alle Arten von Aufſaätzen, welche in den
mancherlei Verhältniſſen der Menſchen, ſo wie insbe-
ſondere in den verſchiedenen Verzweigungen des burger-
lichen Verkehrs vorkommen, als: Eingaben, Vorſtel-
lungen und Geſuche, Berichterſtattungen an Behoörden,
Kauf Mieth, Pacht, Tauſch-, Bau, Lehr,
Leih und Geſellſchafts-Contracte, Verträge, Verglei
che, Teſtamente, Schenkungsurkunden, Cautionen,
Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Buürg-
ſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Em-
pfangs, Depoſitions und Mortificationsſcheine, Zeug-
niſſe, Reverſe, Certificate, Jnſtructionen, Heiraths,
Geburts Todes und andere offentliche Anzeigen über
allerlei Vorfalle, Rechnungen, Jnventaranfertigun-

gen 2c. Durch ausfuhrliche Formulare erlaäutert.
8. Preis 20 Sgr.

Die große Brauchbarkeit und Nutzlichkeit dieſes Bu-
ches hat ſich allgemein bewahrt, ſo daß ſeit zwei Jahren
bereits vier Auflagen veranſtaltet werden mußten.

Jn Halle bei Hemmerde und Schwetſchke,
in Eisleben bei Georg Reichardt zu haben.

Todesanzeige.
Am g. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſtarb nach kurzem

Leiden am Nervenſchlag unſer geliebter einziger Sohn
und Bruder, Carl Friedrich Heinrich Feiſt.
Er war ein vorzuglicher treuer Lehrer der zarteren Ju-

gend, welcher er alle ſeine Kräfte widmete. Ein ſehr
kränkelnder Körper, den er in dem Feldzuge fur das Va
terland erhielt, lähmte ſehr oft ſeine Thätigkeit und be
reitete ihm ein ſo ſchnelles, jedoch ſanftes Ende. Um
eine ſtille Theilnahme bitten die tiefbetrubten

Hinterbliebenen.
Halle, den 9. Juli 1828.

Fonds und Geld-Cours.

Berlin, es Pr. Cour. es Pr. Cour
d. 8. Juli 1828. G. v Br. G.

St. Schuldſch. 41 91 905ſPomm. Pfandbr. 4 105
Pr. Engl. Anl. 181 51025 Kur u. Nm. do. 4105z105

do. 221 5101 Schleſiſche do. 41 104
B. Ob. incl. lit. H 21 99 Pom. Dom. do. 5106
Km. Ob. m. l. C. 4 895 8951 Märkiſche do 51063
Nm. Jnt. Sch. do 4) 8910ſtpreuß. do. 5105
Berl. Stadt-Ob. 5105ßſ10ggſfrückſt. C. d. Km. 483] 48
Königsb. do. 4) 881 do. do. d. Nm. 4851 48
Elbing. do. 5 998insſch. d. Km. 50 49Danz. do. in Th. 30z 5031 do. do. d. Nm. r 50 49*
Weſtpr. Pfob. A. 4 953 Holl. vollw. D. 265
dito B. 4 941 Friedrichsd'or iGr.-Hz. Poſ. do. 41 9731Disconto

Oſtpr. Pfandbr. 4 96 95

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, d. 8. Juli.
Weizen a thl, 17 ſgr. Spf. bis 1 thlr. 22 ſgr. 6pf.

Roggen 2 126 a7 6Gerſte 1 5Hafer 22 6 25Nordhauſen, d. 5. Juli.
Weizen a thl. 27 ſgr. pf. bis 2 thl. 2ſgr. pf

Roggen 18 a e eGerſte 275-
Quedlinburg, den 4., Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 thl. Gerſte 24
Roggen 87 Hafer 18

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 14. Juni. Frankfurt a. d. O. Meſſe.

Sachſa. Weimar. Löbau. Nebra. Bitterfeld. Lieben-
werda, Krm. Muühlhauſen. Seehauſen in der Altm.
2 Tage. Worbis 2 Tage. 18. Tennſtadt. Hettſtadt.
Weißenfels. Sondershauſen. Gera. 16. Eiſenach.
Gotha. Heiligenſtadt. 17. Sömmerda. 18. Teu-
chern 2 Tage.

Beilage
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Manifeſt der hohen Pforte gegen
Rußland

Konſtantinopek, den 4. Juni.
Menſchen von geſunder Vernunft und Verſtand

wiſſen, und Ueberlegung mit Erfahrung beweiſen offen-
bar, daß das Hauptmittel zur Erhaltung der guten
Ordnung in der Welt, und der Ruhe der Völker und
der Nationen in dem guten Einverſtändniſſe zwiſchen
den Souveranen beſteht, denen der allbarmherzige Ge-
bieter mit voller und unbedingter Gewalt die Zugel der

Regierung und die Verwaltung der Angelegenheiten
ihrer Unterthanen als Dienern Gottes anvertraut hat
Aus dieſem Grundſatze geht demnach hervor, daß der
feſte Beſtand und die Erhaltung dieſer Ordnung der
Dinge weſentlich von der gleichen und gegenſeitigen
Beobachtung der zwiſchen den Souveraänen einge-
gangenen Verpflichtungen abhangt, die ſomit gemein-

ſchaftlich geachtet und genau vollzogen werden müſſen.
Der allmächtige Gebieter ſey dafür geprieſen, daß die
hohe Pforte vom Anfang ihres politiſchen Daſeyns an
jeder Zeit, mehr als alle anderen Mächte dieſe wohl-
thätigen Grundſätze beobachtet und vollzogen hat und
da ihr Betragen auf die Vorſchriften des reinen und
heiligen Geſetzes und der Religion gegründet iſt die ſie
im Frieden und im Kriege beobachtet indem ſie bei den
geringſten Dingen nur das Geſetz zu Rathe zieht, ſo
hat ſie ſich auch durchaus nicht und niemals von den
Maximen der Billigkeit und Rechtlichkeit entfernt, und
es iſt allgemein bekannt daß ſie ſich niemals in den
Fall geſetzt hat, ihre Wurde dadurch bloszuſtellen, daß
ſie ihre Verträge mit befreundeten Mächten ohne recht-
maßigen Grund verletzt hatte. Dies ſey, ſo fahrt
das Manifeſt fort, von der hohen Pforte ſtets mit
Sorgfalt, namentlich in Bezug auf Rußland, be-
obachtet worden, welches demungeachtet jetzt unter
dem nichtigen Vorwand, daß die hohe Pforte die Be

Wegen der faſt ermüdenden Länge dieſes Manifeſtes geben
wir nur den Eingang deſſelben, wie ihn die neueſte Allg.
Zeitung enthält, wörtlich, den übrigen Theil im Auszuge.
Höchſt intereſſant iſt eine Vergleichung dieſes Aktenſtückes
mit dem berüchtigten Hattiſcherif der Pforte vom 20. De
cember 1827 (ſ. Nr. 16 unſr. Zeit.), und mit dem ruſ
fiſchen Kriegsmanifeſte vom 26, April d. J. (ſ. Nr. 57
unſr. Zeit.)

Donnerstag, den 10. Juli 1828.
a mm

weggründe dazu gegeben, den Krieg erklärt habe. Auf
gleiche Weiſe ſey von Rußland ſchon früherhin gehan-
delt, als es den Krieg, welchen der Buchareſter Friede
(im Jahr 1812) beendigte, begonnen habe, und ſelbſt
die Beſtimmmungen dieſes Friedeusſchluſſes ſeyen von
Rußland zum Theil unerfüllt geblieben da die trakta
tenmaßige Raumung mehrerer feſten Plätze in Aſien
nie erfolgt ſey. Auch der Erneuerung des Zolltarifs, wel
che nach den beſtehenden Verträgen alle zwölf Jahr ſtatt

finden ſolle, habe ſich Rußland ſeit ſieben und zwanzig
Jahren hartnäckig widerſetzt. Der von der Pforte ge
daämpfte Aufſtand der Servier nach dem Buchareſter
Frieden habe Rußland neue Gelegenheit zu ungegründe-
ten Beſchwerden gegeben; ja der ruſſiſche Gefandte
Stroganoff habe kurz vor Ausbruch der griech. Empö-
rung gefordert, daß Konferenzen mit ihm angeknüpft
wurden, um gewiſſe Artikel des Buchareſter Friedens
zu erledigen, da doch von der Pforte bereits alles ſchon
vollſtändig erfuüllt geweſen. Trotz dem habe auch dazu die
Pforte ſich bereit finden laſſen. Als kurze Zeit darauf
die Revolution in der Moldau und Wallachei ausge
brochen, habe der ruſſiſche Geſandte dieſen Umſtand
auf eine unwürdige Weiſe zu neuen geſteigerten, durch
aus unſtatthaften Forderungen benutzt, und habe ſogar,
trotz der rechtlichſten und redlichſten Erklärungen der
Pforte, Konſtantinopel verlaſſen. Nachdem darauf
die Moldau und Wallachei von den Rebellen gereinigt
und dieſe Provinzen wieder in ihren frühern Stand ge
ſetzt worden, habe die Pforte, auf die ausdruckliche
Erklarung des britiſchen Botſchafters Strangford, daß
die Verminderung der Truppen, welche Beſils genannt
werden, durchaus jeden weitern Streitpunkt zwiſchen
Rußland und der Pforte entfernen wurden, auch in
dieſe Verminderung gewilligt. Kurze Zeit darauf habe
der damalige ruſſiſche Bevollmachtigte bei der Pforte,
Hr. Minciacky, die Abſendung von Kommiſſarien an
die Grenzen gefordert, um über den Traktat von Bu-
chareſt weiter zu unterhandeln; dieſe Kommiſſarien
ſeyen von der Pforte auch wirklich abgeſchickt, aber,
anſtatt an den Grenzen die Berathungen vorzunehmen,
habe Rußland jene nach Akjerman gelockt. Hier ſeyen
den turkiſchen Kommiſſarien zwei Schriften, unter der
Benennung einer abgeſonderten Akte und einer erläu-
ternden Konvention, welche den eigentlichen Unter
handlungen ganz fremd geweſen, zur Annahme und
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Ratificatiön worden, und obgleich die Kom
miſſarien der Pforte ſich anfangs deſſen geweigert, ſo
hätten ſie fich enölich doch zu jenem Schritte verſtan- k
den, in Betracht daß von den ruſſiſchen Bevollmach
tigten amtlich und förmlich erklart worden ſey: daß
der Aufftand der Griechen als eine innere Angelegen-
heit, nur die hohe Pforte angehe, und daß Rußland
ſich auf keine Weiſe eine Einmiſchung in dieſe Sache
erlauben werde.

(Beſchluß folgt.)

P ort ung a l.
Es ſind Nachrichten aus Liſſabon vom 18. Juni

eingegangen, denenzufolge die von Oom Miguel zu-
ſammenberufenen drei Stande des Reichs (die Kortes
von Lamego) am 17. den Dom Pedro, als welcher
über ein fremdes Reich herrſche, ſeiner Rechte auf
den Thron von Portugal verkuſtig erklärt und Dom
Miguel als legitimen Nachfolger König Johann's VI.
anerkannt haben. Praäſumtive Thronerbin iſt,
nach dem Beſchluſſe der Kortes, Donna Maria
Thereſig, aälteſte Tochter Johann's VI. welche
feit dem Jahre 1822 in Spanien lebt, ſeit 16 Jahren
Wittwe des Jnfanten Don Pedro von Spanien iſt
und einen im Jahre 1811 zu Rio Janeiro gebornen
Sohn, Sebaſtian Gabriel Maria, hat Die
Miniſter haben beſchloſſen, den König von Spanien
bitten zu laſſen, er möge erlauben, daß dieſe Prin

7

thig macht.

10
zeſſin, welche nunmehr nicht kanger außerhalb des
re ſich aufhalten dürfe, nach Portugal zurück
ehre.

Nachrichten vom Kriegsſchaupklatze.
Die Preußiſche Staatszeitung vom 9. Jnli

meldet aus dem
Lager bei Karaſſu den 25. Juni.

Der Kaiſer wird hieſelbſt ſo lange verweilen, als
es die Zuſammenziehung bedeutender Streitkräfte noö

Schon iſt vorgeſtern die reitende Jager
Diviſion des ten Referve- Kavallerie Korps, über
welche Graf Alexis Orloff das Kommando erhal-
ten hat, zu dem hieſigen Haupt Korps geſtoßen.
Das 7te Jnfanterie-Korps, welches ſeither zur Be
lagerung von Brailow verwendet worden, wird bei
Hirßowa ber die Donau gehen und zu dem
Haupt Korps ſtoßen, welches dadurch zu einer Stärke
von 6 Divifionen gebracht wird. Das G6te Jnfante-
rie- Korps unter dem General Roth, welches die
Wallachei beſetzt hielt, ſollte fruher fich bei Turtu-
kai einen Uebergang über die Donau erfechten, wird
jetzt aber ebenfalls bei Hirßowa üübergehen, und iſt
alsdann zur Belagerimg von Siliſtria beſtimmt.

Se Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael hat
fur die Eroberung von Brailow den St. Georgen
Orden 2ter Klaſſe und der Feldmarſchall Wittgen-
ſt ein den St. Andreas Orden in Brillanten erhalten. h
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